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Schwarzerlen-Bruchwald nördlich von Parow in einer vermoorten Strecksenke der ebenen Grundmoräne.
Der Bruchwald besteht aus mehreren Teilabschnitten. Ein eutropher, nasser Schwertlilien-Schwarzerlen-Bruchwald nimmt die größte Fläche 
ein. Die Baumschicht wird hier deckend aus Schwarz-Erle bestimmt. Daneben treten vereinzelt junge Moor-Birken und einige ca. 30 Jahre 
alten Eschen auf. In der Krautschicht, die gut ausgebildet ist, steht zahlreich Sumpf-Segge und Sumpffarn. Daneben treten viele weitere 
Arten der Bruchwälder vereinzelt auf wie u.a. Winkel-Segge, Schein-Zyperngras-Segge, Ufer-Segge, Wald-Engelwurz (RL3) und in nassen 
Schlenken Schwertlilie (BAV). Das große Springkraut ist in allen Teilbiotopen des Bruchwaldes zahlreich vorhanden.
Wo das Bodenrelief des Bruches etwas ansteigt (etwa 50 cm), ist ein feuchter Sumpfreitgras-Winkelseggen-Erlenbruch ausgeprägt. Seine 
Krautschicht wird von zahlreichem Sumpf-Reitgras und etwas häufiger auftretenden Winkel-Seggen bestimmt.
Im nördlichen Abschnitt hat sich ein Hexenkraut-Erlen-Eschenwald entwickelt. In der Baumschicht treten vermehrt ca. 30-50 Jahre alte 
Eschen zusammen mit Schwarz-Erlen aus dem angrenzenden Schwertlilien-Schwarzerlen-Bruchwald auf. Die Krautschicht ist auch hier gut 
ausgebildet. Neben der Winkel-Segge ist hier auch die Wald-Segge zu finden. Weitere charakteristische Arten in der Krautschicht sind u.a. 
Giersch, Mädesüß und Wald-Ziest. Das Substrat in diesen Bruchwald-Abschnitten ist überwiegend sehr feuchter bis nasser, wenig gestörter 
bis degradierter Torf.
Im Süd-Osten liegen zwei kleine permanente Kleingewässer. Sie wurden aus dem Komplex ausgegliedert und mit Luftbild-Code versehen. 
An ihren Rändern ist ein größeres Grauweiden-Lorbeerweiden-Gebüsch angesiedelt. In der Baum- und Strauchschicht sind einige Weiden-
Arten vorhanden. Die Krautschicht gleicht dem des angrenzenden Schwertlilien-Schwarzerlen-Bruchwaldes. Das Substrat ist hier nasser, 
wenig gestörter Torf.
Der Außenrand wird überwiegend durch ein Brennessel-Schilf-Röhricht gestaltet. Hier liegt feuchter bis frischer, degradierter Torf mit Antorf 
vor.
Entwässerungsgräben liegen in allen Bereichen des Bruchwaldes. Sie wurden zum Teil frisch ausgehoben im Rahmen ihrer Instandhaltung.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa

Calamagrostis canescens Carex acutiformis Glecoma hederacea Impatiens noli-tangere
Thelypteris palustris Urtica dioica

Aegopodium podagraria Alnus incana Alopecurus geniculatus Angelica sylvestris
Arctium lappa Athyrium filix-femina Betula pubescens Calystegia sepium
Carex elata Carex paniculata Carex pseudocyperus Carex remota
Carex riparia Carex sylvatica Circaea lutetiana Cirsium arvense
Cirsium palustre Crataegus monogyna Deschampsia cespitosa Epilobium palustre
Equisetum palustre Festuca gigantea Filipendula ulmaria Frangula alnus
Fraxinus excelsior Galium aparine Galium palustre Geranium robertianum
Geum rivale Geum urbanum Glyceria fluitans Iris pseudacorus
Juncus effusus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Mentha aquatica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Dadurch kommen auch Flächen mit Sand vor, die nicht bewachsen sind. Es ist hier zu erkennen, daß stellenweise eine Substratmächtigkeit 
von ca. 2-3 Metern vorliegt.
Vereinzelt wurden Wirtschaftswege auf ca. 1-2m hohen Dämmen angelegt. Diese werden wenig genutzt und sind z.T. verbuscht.
Angrenzende Biotope sind ein weiterer Bruchwald im Norden, der schon stark entwässert ist mit zahlreichen Hochstauden sowie Ackerland 
im Süden und Hochstauden mit Entwässerungsgräben.
Zum Erhalt der vielfältigen Standortverhältnisse ist die Einschränkung der Entwässerung notwendig, was aber einer derzeitigen Nutzung des 
Waldes als Forst entgegensteht.

Milium effusum Myosotis palustris Peucedanum palustre Phalaris arundinacea
Phragmites australis Populus cf nigra Quercus robur Rubus fruticosus
Rubus idaeus Rumex hydrolapathum Salix alba Salix cinerea
Salix fragilis Salix pentandra Scutellaria galericulata Solanum dulcamara
Sorbus aucuparia Stachys palustris Stachys sylvatica Typha latifolia


